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ERFOLGSFAKTOREN IN DER WERTSCHÖPFUNGSKETTE FÜR ÖKOLOGISCHE  
ÄPFEL 
Zusammenfassung 
Der Anteil einheimischer Ware ist bei Öko-Tafeläpfeln in den letzten Jahren weitgehend un-
verändert bei etwa 60% geblieben. Damit ist die Situation in diesem Marktsegment deutlich 
besser als in anderen Bio-Obst- und Gemüsemärkten, in denen von steigenden Importanteilen 
in Deutschland ausgegangen wird. Um die Erfolgsfaktoren herauszuarbeiten, wurden struktu-
rierte Interviews mit ausgewählten Akteuren der Wertschöpfungskette für Öko-Äpfel durch-
geführt. Es hat sich gezeigt, dass vor allem der hohe Organisationsgrad und eine weit reichen-
de Kooperation auf Erzeuger- und Erfassungsebene einerseits und andererseits die hohe Präfe-
renz für einheimische Ware auf der Abnehmerseite Erfolg bestimmend sind. Das dadurch er-
reichte relativ konstante Preisniveau gibt den Erzeugern eine hohe Planungssicherheit und 
ermöglicht Investitionstätigkeiten, die der Reduktion von Ernteschwankungen und der Quali-
tätssteigerung dienen. Hierdurch erreicht der deutsche Öko-Apfel-Anbau eine große Verläss-
lichkeit als Vertragspartner für den deutschen Lebensmitteleinzelhandel. 
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1  Einleitung 
Der Marktanteil von deutschen Öko-Äpfeln ist während der vergangenen Jahre weitgehend 
konstant bei etwa 60% geblieben (AMI 2010). Damit unterscheidet sich die Situation bei Ta-
feläpfeln deutlich von der auf anderen Öko-Obst- und -Gemüsemärkten, auf denen Importe 
eine zunehmende Bedeutung erlangen (Hamm et al. 2010). Der Erfolg der Akteure im Markt 
hängt von der relativen Stellung gegenüber Wettbewerbern ab, die wiederum von der Bedeu-
tung möglicher neuer Wettbewerber, dem Vorhandensein von Ersatzprodukten, der relativen 
Verhandlungsstärke der Marktteilnehmer sowie der Rivalität zwischen den Wettbewerbern 
bestimmt wird (Porter 2000). Zur Beurteilung der Wettbewerbssituation ist somit die Betrach-
tung der gesamten Wertschöpfungskette von den Erzeugern über den Erfassungshandel bis zu 
den Verbrauchern erforderlich. Zielsetzung dieses Posterbeitrags ist es, die Besonderheiten 
der Wertschöpfungskette für Öko-Äpfel und ihre Erfolgsfaktoren darzustellen.  
2  Empirische Methoden und Analyserahmen 
Zur Erhebung der Besonderheiten und der Erfolgsfaktoren innerhalb der Wertschöpfungskette 
Öko-Äpfel wurden wichtige Akteure (Erzeuger, Erfassungshändler, Großhändler und Einzel-
händler) identifiziert und mit 18 von ihnen strukturierte Interviews durchgeführt. Gegenstand 
der Befragungen waren die jeweiligen Handelswege sowie die Beziehungen zu Geschäfts-
partnern und Konkurrenten. 
3  Ergebnisse 
Der ökologische Apfelanbau ist verglichen mit anderen Produkten des ökologischen Land-
baus in Deutschland relativ stark regional konzentriert. Dies gilt besonders für die historisch 
gewachsenen Anbauzentren, wie das Alte Land an der Niederelbe oder die Bodenseeregion, 
die sich klimatisch und/oder geografisch durch ihre Nähe zu Ballungszentren als besonders 
geeignete Standorte erwiesen haben. Daneben gibt es kleinere Anbauschwerpunkte und auch 
Apfel erzeugende Betriebe außerhalb dieser großen Produktionsregionen. Innerhalb Europas 
steht Deutschland mit etwa 25.000 t bezüglich der Erntemenge an zweiter Stelle hinter Italien  
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(Südtirol) mit einer Erntemenge von knapp 40.000 t und vor Österreich mit 10.000 t in 2010. 
Italien und Österreich haben in den vergangenen Jahren erhebliche Steigerungen der Produk-
tionsmengen ausgewiesen. In Deutschland dagegen waren die Erntemengen trotz deutlicher 
Flächenausdehnungen zwischen 2007 und 2010 witterungsbedingt rückläufig. Erst für 2011 
deuten Ernteschätzungen auf erheblich höhere Erntemengen von knapp 35.000 t hin.  
Die  Interviews  mit  wichtigen  Akteuren  im  Markt  für  Öko-Äpfel  haben  gezeigt,  dass  der 
Markt für Öko-Äpfel als Nachfragemarkt zu bezeichnen ist, auf dem das Kriterium Regionali-
tät eine große Bedeutung hat. Der Handel fragt - den Präferenzen der Verbraucher folgend - 
bevorzugt regionale, dann deutsche, dann europäische und erst dann Ware aus Übersee nach. 
Dabei geht der Handel insgesamt davon aus, dass deutlich mehr deutsche Ware abgesetzt 
werden könnte, wenn sie nur verfügbar wäre. Für die deutschen Erzeuger ergibt sich hieraus 
eine gute Marktposition, in der (bislang) nur Fehlmengen durch Importe gedeckt werden.  
Als weitere Besonderheit der Wertschöpfungskette bei Öko-Äpfeln ist der hohe Organisati-
onsgrad der Erzeuger und des Erfassungshandels auf europäischer Ebene zu nennen. Informa-
tionen über Produktionsmengen und  Besonderheiten des Marktes werden ausgetauscht, so 
dass die Transparenz auch auf Erzeugerebene relativ groß ist. Die starke regionale Konzentra-
tion des Apfelanbaus erleichtert den Informationsfluss zwischen Erzeugern zusätzlich. Die re-
gionalen Produktionsschwerpunkte vereinfachen eine enge Zusammenarbeit zwischen Erzeu-
gern und dem Erfassungshandel, die gemeinschaftliche Lagerung, Sortierung und Vermark-
tung. Damit ist es möglich, einerseits ausreichend große und einheitliche Partien an den Markt 
zu bringen und gleichzeitig economies of scale zu nutzen. Wichtiges Kennzeichen der Koope-
ration zwischen Erzeugerzusammenschlüssen und Erfassungshändlern ist der Austausch von 
Ware bei Engpässen oder Überhängen nicht nur auf regionaler, sondern auch auf überregiona-
ler Ebene. Dadurch wird den jeweiligen Abnehmern eine hohe Liefersicherheit geboten.  
Diese und weitere Maßnahmen zur Regulierung des Marktes haben während der vergangenen 
Jahre  dazu  beigetragen,  die  Erzeugerpreise  auf  einem  überwiegend  als  zufrieden  stellend 
empfundenen Niveau zu halten. 
4  Schlussfolgerungen 
Die Ergebnisse lassen darauf schließen, dass vor allem der hohe Organisationsgrad innerhalb 
der Wertschöpfungskette für Öko-Äpfel, aber auch die ausgeprägte Präferenz des Handels für 
deutsche Ware dafür verantwortlich sind, dass deutsche Öko-Apfel-Erzeuger eine relativ gute 
Marktposition  haben.  Die  Rivalität  unter  den  Wettbewerbern  ist  zwar  vorhanden,  ist  aber 
deutlich geringer ausgeprägt als in anderen Marktsegmenten. Die Erzeugerzusammenschlüsse 
bzw. Erfassungshändler verfügen überwiegend über eine relativ gute Verhandlungsposition, 
einerseits durch die hohe Transparenz der Strukturen und andererseits durch die Bereitstel-
lung großer einheitlicher Partien aus definierten Regionen.  
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